
Vereinsreise Lenzerheide1. bis 2. September 2023 

Wenn wir pünktlich abgefahren wären, hätten wir zwei Kameraden zurücklassen müssen… 

Neun der insgesamt 17 Teilnehmer der diesjährigen 
Vereinsreise könnte obiger Titel bekannt vorkommen – 
einem davon besonders (danke Ady für den Hinweis). 
Denn diese neun waren 2007 bereits Mitglied der 
Männerriege, als Toni Bernet den nebenstehenden 
Reisebericht im Turnschue veröffentlichte. 16 Jahre hat 
er geduldig gewartet, hat unauffällig am Training und am 
sozialen Leben teilgenommen, während er insgeheim 
Pläne schmiedete, um sich für die Wartezeit nach 
diesem sehr guten Frühstück von damals zu rächen… 

Nun, im September 2023 war es denn endlich soweit. 
Cello Armati und René Steinmann luden zum Zweitäger 
in die Lenzerheide ein – und 15 Männerriegler folgten 
der Einladung gerne. Doch als gemäss Reiseprogramm 
der Reisebus um 7 Uhr in der Früh vom Berikerhus hätte 
losfahren sollen, fehlte ein Teilnehmer. Auch Anrufe auf 
sein Handy und sein Festnetz blieben unbeantwortet, 
was kurzzeitig den Blutdruck der Organisatoren steigen 
und zum Ausgleich deren gute Laune sinken liess. Jedoch 
nicht lange, denn irgendwann konnte Toni aus seinem 
Tiefschlaf gerissen werden. Zerknirscht und –zaust eilte 
er so schnell er konnte ins Berikerhus, und wurde dort unter grossem Hallo begrüsst. Mit einer rund 
halbstündigen Verspätung fuhr die Reisegruppe Richtung Graubünden los. 

Während Chauffeurin Erika uns sicher durch den morgendlichen 
Verkehr führte, begrüsste uns Cello zur Reise und erläuterte das 
Programm des ersten Tages, welches als Haupttraktandum eine 
Wanderung respektive eine Mountainbike-Tour vorsah. Nach bereits 
rund zwei Stunden kamen wir trotz Kaffeevakuum an Bord des Busses 
gutgelaunt im Ferienhaus Juhui Lenzerheide an. Kurz das Gepäck 
deponiert, für die darauffolgenden Tätigkeiten umgezogen und schon 
ging es mit dem Bus weiter zur Talstation der Rothornbahn. Dort 
wartete bereits Eli auf den Teil unserer Gruppe, welcher sich für die 
Wanderung entschieden hat, während die Mountainbiker im 
Sportgeschäft nebenan die bereitgestellten E-Bikes beziehen durften. 
Bei schönstem Wetter trennten sich hier die Wege der zwei Gruppen. 
Cello führte die Mountainbiker an und zeigte uns bei einer (dank 
praktischer elektrischer Unterstützung) gemütlichen Fahrt die schöne 
Umgebung seiner Ferienwahlheimat. Unterwegs machten wir noch 

einen kurzen Halt beim Skill Center der Talstation Rothorn, um ein 
Gefühl zu erhalten, wie es auf einem Mountainbike-Trail aussehen 
könnte. Zum Mittagessen trafen sich dann die zwei Gruppen im 
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Bergrestaurant Stätz-Damiez, welches die Velofahrer dank Bahntransport in die Höhe auch 
rechtzeitig erreichten. Dort warteten bereits die Wandervögel, welche Eli sicher auf den Berg 
brachte. Nur Toni zog es vor, die Wanderung frühzeitig abzubrechen, und den Tag im Tal zu 
verbringen. Bei feiner Gerstensuppe und reich verzierten Plättli erholten sich die Männerriegler von 
den morgendlichen Strapazen, bevor es wieder zu Fuss oder per Fahrrad in das Tal zurückging.  

Die Velogruppe wie auch die Wandergruppe machte 
noch einen Zwischenstopp am Lidokiosk Heidsee, um 
die Tour bei einem oder zwei Kafi-Lutz abzuschliessen. 
Dabei stand die Tourleitung ständig in Kontakt mit 
Toni, um ihn zur Wiedervereinigung an einen 
Treffpunkt zu lotsen. Wer kennt nicht die 
Wimmelbilder-Serie "Wo ist Walter?", bei denen man 
Walter in seinem rot-weiss gestreiften Pullover finden 
muss? So ähnlich verhielt es sich mit Toni. Nach 
einigen Telefonaten, Missverständnissen und 
Ignorieren von Ratschlägen fand schlussendlich die 
grosse Toni-Wiedervereinigung bei der Talstation 
Rothorn statt.  

 

Nach diesem sportlichen Morgen war es Zeit, die Zimmer zu beziehen, zu 
duschen und sich ein wenig auszuruhen. Denn bereits zwei Stunden 
später wartete der nächste Programmpunkt auf uns. Zu Fuss ging es ins 
Hotel Lenzerhorn, besser gesagt in das Weinkellergewölbe des Hotels. Bei 
angeregten Gesprächen wurde feiner Wein kredenzt. Der enge Keller 
wurde jedoch nach einiger Zeit zu warm, sodass der Apéro bald an die 
frische Luft verlegt wurde. In spätsommerlicher Atmosphäre wurden dort 
die Männerriegler durch das Servierpersonal bestens betreut. 

 

  

Auf dem Weg vom Weinkeller zu den Strandkörben ist uns diesmal nicht Toni abhandengekommen, 
dafür jedoch René, welcher mit einer Magenverstimmung zu kämpfen hatte, und Pasqui, welcher 

Wo ist Toni? (Auflösung auf der letzten Seite) 
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Zusammensitzen nach einem sportlichen Tag Wo ist Toni? – Hier, hab ihn! 



sich spontan entschieden hatte, etwas gegen seine verspannten Gliedmassen zu unternehmen. Da im 
Lenzerhof gerade ein Termin für eine Massage frei war, stellte, resp. legte er sich gerne zu 
Verfügung. Dass wir ihn aber, als wir uns zum Nachtessen in die Heidstube begaben, durch das 
Servierpersonal suchen lassen mussten, hätten wir so nicht erwartet. Als er endlich aus den Tiefen 
des Hotels auftauchte, haben wir Pasqui noch nie so entspannt gesehen, nicht einmal während eines 
Easyleague-Matches auf dem Spielfeld. 

Zum Abendessen stand ein feines Fondue Chinoise auf dem Speiseplan. Während alle Teilnehmer 
den sportlichen Teil des Tages unverletzt überstanden haben, gab es jedoch beim Nachtessen einen 
Verletzten zu beklagen. Stefan, welcher offenbar zum ersten Mal in den Genuss eines Fondue 
Chinoise gekommen ist, holte sich am Rechaud eine Brandblase an der Hand. Es war schliesslich auch 
nicht abzusehen, dass die Flamme heiss sein könnte… Gäll, Stefan, bei einem Käsefondue musst du 
dann auch aufpassen, das funktioniert ähnlich! 

Nach diesem feinen Mahl, und nachdem gegen Schluss ein junger Wolfshund neben unserem Tisch 
sein kleines Geschäft erledigt hat, war es für die eine Hälfte Zeit, zurück in die Unterkunft zu 
spazieren und sich für den nächsten Tag auszuruhen. Die andere Hälfte legte noch einen 
Zwischenstopp in Ninos Bar ein, und vergnügte sich bei ein, zwei oder drei Runden "Chicago" zu 
spielen. Wer dieses Würfelspiel nicht kennt, oder so wie der Berichterstatter schon wieder vergessen 
hat, wie es funktioniert, kann die Regeln auf Wikipedia nachlesen. Danach ging es auch für die 
Restgruppe zurück ins Ferienhaus, sie schien aber immer noch nicht die nötige Bettschwere zu 
haben. So wurde erst noch der Keller aufgesucht, und mehr oder weniger konzentriert Airhockey, 
Pingpong und Flipper gespielt. Der Billardtisch war leider schon besetzt: 

    

Auch am Samstag erwartete uns ein spannendes und vollgepacktes Programm. Pünktlich um 08.45 
fuhr Erika vor und brachte uns in die Biathlon-Arena Lenzerheide. Nach einer kurzen Einführung 
wurden wir in drei Gruppen aufgeteilt. Die erste Gruppe wurde in die Geheimnisse des Biathlon 
eingeführt. Nach den Instruktionen zur Bedienung des Kleinkalibergewehrs durften die ersten 
Schüsse auf die Scheiben abgegeben werden. Um zu simulieren, welche Herausforderungen es zu 
bewältigen gilt, wenn man atemlos von der Langlaufstrecke zum Schiesstand kommt, musste jeder 
Schütze zwischen den Schussserien einen kurzen Lauf bestreiten. Bei schwerer Atmung den Schiess-
Chnebel ruhig zu halten, ist nicht ganz einfach. Während sich diese Gruppe mit Atmung und 
Konzentration beschäftigte, durfte die zweite Gruppe eine Spassolympiade durchführen, mit 



Disziplinen wie z.B. Bierpong ohne Bier, Scooter-Parcour und Büchsenschiessen. Die dritte Gruppe 
erkundete derweil mit einem "Actionbound", einer App, auf der Schnitzeljagden gestaltet werden 
können, die Anlage und nähere Umgebung. Nachdem alle Gruppen alle Disziplinen erfolgreich 
abgeschlossen hatten, kam es zu einer kleinen Rangverkündigung und Preisvergabe. Dabei schloss 
die Gruppe Harry Hasler als erste, Harry Hirsch als zweite und Ninscha Warriors als dritter Sieger ab. 
Wahrlich ein unterhaltsamer Morgen, welcher auch Hunger machte! Im Hotel Sarain in Lenz wurde 
dieser mit ausgezeichneten Pizzen gestillt. Das Dessert, ein köstliches Tiramisù, liess dann allerdings 
ein wenig auf sich warten. Es könnte daran gelegen haben, dass der Koch den Zucker mit Salz 
verwechselte, und er nochmals von vorne beginnen musste… 

Als letzter Programmpunkt auf dieser vielseitigen Riegenreise wartete in Chur Barbara auf uns, 
welche uns bei schönstem Wetter mit interessanten Fakten und Geschichten durch die Churer 
Altstadt führte.  

Erschöpft war die Reisegruppe dann froh, als Erika uns am Abend sicher und wohlbehalten nach 
Berikon zurück brachte.  

Herzlichen Dank an Cello und René für die generalstabmässig geplante, abwechslungsreiche, lustige 
und gemütliche Männerriegen-Reise 2023! 
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